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(54) Bezeichnung: Saugdiise

(57) Hauptanspruch: Saugdise, mit

a) einem Gehause mit einer Vorder- und einer Riuckwand
sowie einer Saugkammer (56) dazwischen,

b) einem in der Saugkammer (56) drehbar und ausbaubar
angeordneten Schmutzheber (32),

c) einem aufklappbaren Deckel (18), der den Zugriff zur
Saugkammer (56) ermdglicht, so dass der Schmutzheber
(32) entfernt werden kann,

d) einem vorderen Riemenrad (172), das mit dem Schmutz-
heber (32) verbunden ist, zum Antrieb des Schmutzhebers
(32),

e) einem ruckwartigen Riemenrad (175), dessen Welle
(180) zwischen der Vorder- und der Riickwand des Gehau-
ses drehbar angeordnet ist,

f) einem Treibriemen (174), der derart auf dem vorderen
und dem riickwartigen Riemenrad (172, 175) angeordnet
ist, dass das rlickwartige Riemenrad (175) das vordere Rie-
menrad (172) antreibt, wobei der Treibriemen (174) bei ge-
offnetem Deckel (18) zuganglich ist,

g) einem vorderen Zahnrad (182), das starr mit der Welle
(180) verbunden ist, so dass eine Rotation des vorderen
Zahnrades (182) die...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Saugdiise zur Ver-
wendung mit einem Staubsauger, bei der ein
Schmutzheber in Gestalt einer drehbaren Birst in die
Saugkammer der Dise im Bereich des Saugschlitzes
integriert ist.

[0002] Die US 2,910,721 A zeigt eine solche Saug-
dise mit einer drehbaren Birste, die mittels Wellen-
zapfen in Schlitzen zweier Schwenkhebel gelagert
ist, wobei die Schlitze bei geschlossenem Deckel,
also in der Betriebsstellung nach hinten zeigen und
zum Zweck der Auswechslung der Biirste nach Off-
nen des Deckels die Schwenkhebel mittels fingerfor-
miger Vorspriinge nach vorne verlagert werden, bis
die Schlitze mit ihren offenen Seiten nach oben zei-
gen.

[0003] Aus der US 3,643,276 A ist eine Saugdise
bekannt, bei der eine drehbare Biirste mittels eines
Riemengetriebes von einem Motor angetrieben wird.
Um die Burste wechseln zu kdnnen, ist das Gehause
mit einem aufklappbaren Deckel versehen, wobei die
Birste mittels Stopseln an zwei Schwenkhebeln ge-
lagert ist und der eine Schwenkhebel federnd zur Sei-
te gebogen werden kann, um die Birste freizugeben.

[0004] Aus der US 5,659,919 A geht eine ahnliche
Saugdise hervor, die einen mittels Schrauben auf
dem Gehause festgelegten Deckel aufweist. In den
Seitenwanden des Gehauses sind senkrechte, unten
verschlossene, oben offene Schlitze zur Aufnahme
der Wellenzapfen vorgesehen, die in der Betriebs-
stellung nach oben nicht verschlossen sind.

[0005] Die Saugdise nach der CH 120 238 besitzt
ein deckelloses geschlossenes Gehause, in dessen
Seitenwanden Platten eingesetzt sind, die oben ge-
schlossene, nach unten offene Schlitze zur Aufnah-
me der Wellenzapfen aufweisen, wobei die Schlitze
in der Betriebsstellung durch fingerartige Fortsatze
klappbarer Arme von unten her verschlossen sind.
Daher muR das ganze Gerat zum Einsetzen und Aus-
wechseln der Birste gekippt werden.

[0006] Diese bekannten Saugdisen sind in der La-
gerung der Burste und damit in deren Einsetzen und
Auswechseln kompliziert und daher nicht immer voll
zuverlassig.

[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, eine einfachere Austauschbarkeit eines
Schmutzhebers anzugeben. Diese Aufgabe wird mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 1 geldst. Wei-
tere Merkmale der Erfindung ergeben sich aus den
Unteransprichen.

[0008] In den Zeichnungen ist ein Ausflihrungsbei-
spiel der Erfindung dargestellt Es zeigen:

[0009] Fig.1 eine teilweise als Sprengansicht ge-
zeigte Perspektive von vorn links mit der Blickrich-
tung nach unten und bei gedffnetem Disendeckel;

[0010] Fig. 2 zeigt die Erfindung in einer entspre-
chenden Ansicht, aber nicht als Sprengdarstellung
und mit geschlossenem Diisendeckel;

[0011] Fig. 3 ist eine Ansicht des Disenunterteils
von unten;

[0012] Fig.4 zeigt den Dusenoberteil als Drauf-
sicht;

[0013] Fig. 5-Fig. 7 zeigen in verschiedenen An-
sichten den Zahnriemenantrieb der Saugduse;

[0014] Fig. 8 ist eine perspektivische Sprengdar-
stellung eines der Noppenrader von links;

[0015] Fig. 9 ist eine Perspektive der fur die Saug-
dise gedachten Flausch-Schmutzhebewalze;

[0016] Fig. 10 ist ein Vertikalschnitt auf einer Axial-
linie durch den Schlauchanschlu und durch die Mitte
der Saugduse;

[0017] Eig. 11 ist ein Vertikalschnitt durch die Saug-
dise in der Mitte zwischen den Radern;

[0018] Fig. 12 zeigt in einer Perspektivansicht einen
der Dusenwellen-Lagerblécke von rechts; und

[0019] Fig. 13 zeigt das Saugrohr in einem Aufril3
von rechts.

AUSFUHRLICHE BESCHREIBUNG DER ZEICH-
NUNGEN

[0020] Die Fig. 1 und Fig. 2 zeigen eine Saugdise
10, die auf der Riickseite von den Antriebsradern 12,
12 getragen wird. Diese Rader sind zwischen einem
Dusenoberteil 14 und einem Dusenunterteil 16 gela-
gert. Ein Deckel 18 ist mit angeformten Bandern 22,
22 scharniermaflig am Dusenoberteil 14 an dessen
Vorderkante angeschlagen; die Bander weisen je-
weils ein gekrimmtes vorderes und hinteres Schar-
nierband 24, 26 auf, die Uber ein an den Disenober-
teil 14 angeformtes Zapfenstiick 28 rasten und sich
mittig Uber eine Scharnier6ffnung 30 erstrecken.

[0021] Bei in die Offenstellung geschwenktem De-
ckel 18 laft sich eine Schmutzhebewalze 32 in eine
in der Saugdiise 10 ausgebildete Offnung 34 einset-
zen, indem man die Walze mit ihren Lagerenden 36,
die jeweils einen Wellenzapfen 162 bzw. 170 aufwei-
sen, in einen aufwarts offenen Schlitz 38 einsetzt, der
in der Innenseite 40 des Disenunterteils 16 ausgebil-
det ist. Die Schlitze 38 sind jeweils mit einem Bogen
41 nach unten abgeschlossen, der einen der Wellen-
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zapfen 162, 170 am gelagerten Ende der Schmutz-
hebewalze lagernd aufnimmt.

[0022] Der Deckel 18 weist einen mittig angeordne-
ten VerschluR 42 mit einer Nase 44 auf, die in der
Schlief3stellung Uber eine obere Randleiste 46 am
Dusenunterteil 16 rastet. Weiterhin weist der Deckel
18 eine Oberseite 47, gekrimmte Seitenflachen 48,
48 sowie zwischen diesen eine Vorderseite 50 auf, an
die der Verschlul® 42 angeformt ist.

[0023] Weiterhin enthalt die Saugdise 10 im Di-
senunterteil 16 einen Saugschlitz 52, durch den die in
die Saugdiise eingesetzte Schmutzhebewalze 32 mit
ihrer Mantelflache 54 auf herkémmliche Weise vor-
steht.

[0024] Eine aufwarts vorstehende Wandflache 58
sowie die AbschlulRwande 60, 60 des Disenunter-
teils 16, die obere Wandflache 50 des oberen Dusen-
teils, die Oberseite 47 und die Seitenwandflachen 48,
48 bilden zwischen dem Ober- und dem Unterteil 14,
16 der Duse eine Saugkammer 56, die die Schmutz-
hebewalze 32 aufnimmt. Nach hinten ist die Saug-
kammer von den hinteren gekrimmten Wandflachen
62, 62 des Dusenunterteils 16 und den entsprechen-
den hinteren gekrimmten Wandflachen 64, 64 des
Dusenoberteils 14 abgeschlossen. Die gekrimmten
Wandflachen 62, 62 und 64, 64 werden von gradlini-
gen hinteren Wandflachen 66, 66 bzw. 68, 68 (vergl.
Fig. 3 und Fig. 4) fortgesetzt, so dall der Saugluft-
strom strdmungsgunstig zu den vom Saugrohr 70 ge-
bildeten riickwartigen Bereichen der Saugduise 10 er-
halt.

[0025] Das Saugrohr 70 hat ein inneres Anschluf3-
stlck 72 (Eig. 10 und Eig. 11), das relativ zum Rest
der Dise auf einer Achswelle 74 schwenkbar ist, auf
die die Rader 12, 12 mittels einer Randelung oder
dergl. drehfest aufgesetzt sind. Das Anschluf3stlick
72 bildet im Schnitt (Eig. 11) einen Kreissektor von im
wesentlichen 90° mit abgesetzten Sektorenden 76,
76 sowie gekrimmtem Oberteil 77 (Fig. 13). Infolge
des aufgespannten rechten Winkels verlauft der ge-
krimmte Oberteil 77 immer so weit, dal} der dichte
Abschlu® zum Rest der Duse 10 nie verlorengeht.
Die Sektorenden 76, 76 weisen jeweils eine winklig
querverlaufende Verstarkungsrippe 78 sowie beider-
seits der Rippe 78 ein- und aufwarts verlaufende
Winkelprofile 80, 81 auf. Diese Profile bilden innen ei-
nen stromungsgiinstigen Ubergang zum offenen
Rohrabschnitt 82 (Fig. 10) des inneren Anschluf3-
stlicks 72 des Saugrohrs 70.

[0026] Im unteren Bereich des inneren Anschlul3-
stlicks 72 befindet sich nahe dessen Riickseite ein
mit ihm einteiliger verlangerter Ansatz 84 mit kurzen
vorstehenden Enden 86 (Eig. 11) zur Aufnahme ei-
ner Welle. Die Welle 74 ist mittig, aber nicht auflie-
gend durch den Ansatz 84 geflihrt, so daf} eine Dre-

hung der Welle 74 relativ zum inneren Anschlu3stiick
72 oder umgekehrt weder erstere noch letztere be-
eintrachtigt.

[0027] Das innere AnschlufRstiick 72 ist aul3en la-
germafig von Fihrungslagerstiicken 88, 88 aufge-
nommen, die jeweils eine innere umlaufende Lippe
90 (Fig. 12) aufweisen, die drehbar auf die auswarts
vorstehenden Ansatzenden 86 des inneren An-
schluf3stlicks 72 aufgeschoben werden kann. Aul3er-
halb der Lippen 90 weisen die Flhrungslagerstiicke
88, 88 umlaufende, im Aufril quadratische hohle
Flansche 92, 92 auf, die dazu dienen, die Flihrungs-
lagerstlicke 88, 88 relativ zum Rest der Duse 10 fest-
zulegen. AufRerhalb der Flansche 92, 92 weisen die
Fuhrungslagerstiicke 88 an jedem Ende einen um-
laufenden hohlzylindrischen Teil 96 auf, der am dul3e-
ren Ende seiner gradlinigen Erstreckung eine Ring-
nut 98 enthalt. Diese Ringnut 98 hat eine innere um-
laufende Mantelflache 99.

[0028] Der Ober- und der Unterteil 14, 16 des Du-
sengehduses enthalten jeweils halbringférmig um-
laufende Ausnehmungen 100, 100 (Eig. 4) bzw. 102,
102 (Eig. 3), die die innere umlaufende Mantelflache
99 einer Ringnut 98 aufnehmen, sowie Ausnehmun-
gen 104, 104 bzw. 106, 106 mit gradlinigen Seitenfla-
chen, die jeweils eine Halfte eines der quadratischen
Flansche 92, 92 mit ihren Rechteckkanten 105
(Eig. 11) aufnehmen. Die ringférmig umlaufenden
und die gradseitigen Ausnehmungen 100, 100 bzw.
104, 104 werden in angeformten Rippen 108, 108
(Eig. 4) durch gradlinige Rippen 110, 110, 110, 110
im oberen Dusenteil 14 ausgebildet. Die ringférmig
umlaufenden und die gradseitigen Ausnehmungen
102, 102 bzw. 106, 106 werden in einteilig angeform-
ten Rippen 112, 112 (Eig. 3) durch gradlinige Rippen
114, 114, 114, 114 jeweils im unteren Disenteil aus-
gebildet. Die Rippen 108, 108 im oberen Dusenteil
liegen den Rippen 112, 112 im Dusenunterteil 16 so-
wie die Rippen 110, 110 im oberen Dusenteil 14 den
Rippen 114, 114 im unteren Dusenteil gegenlber zu-
gewandt, um durchgehende Offnungen zu bilden, die
die FUhrungslagerstlicke 88 vollstandig aufnehmen.

[0029] Die zylindrischen Teile 96, 96 der Flihrungs-
lagerstiicke 88 erstrecken sich dann zwischen den
Rippen 108, 108, 110, 110, 112, 112, 114, 114, um die
Fuhrungslagersticke 88 seitlich zu beabstanden,
wobei die Ringnuten 98, 98 und die Quadratflansche
92, 92 sich im eingesetzten Zustand befinden. Die
Halbrundungen 113, 113, 115, 115 (Fig. 11) in den
Rippen 117, 117 des oberen Disenteils 16 sowie die
Halbrundungen 119, 119 im unteren Dusenteil 14
nehmen auch die Ringlippen 90, 90 der Fihrungsla-
ger 88, 88 auf.

[0030] Die Welle 74 fir die Rader 12, 12 aulRerhalb
der Fihrungslager 88 verlauft nach aufen durch die
halbzylindrischen Offnungen 116, 116 (Fig. 4) in den
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einwarts versetzten Seitenwandflachen 118, 118 des
Diisenoberteils 14 und die halbzylindrischen Offnun-
gen 120, 120 (Fig. 3) in den einwarts versetzten Sei-
tenwandflachen 112, 112 des Dusenunterteils 16.
Aulierhalb der Seitenwandflachen 118, 118, 122, 122
sind die Rader 12 fest und nicht drehbar auf die Welle
74 aufgesetzt.

[0031] Die Rader 12, 12 sind insbesondere in Fig. 8
gezeigt; sie weisen jeweils eine innere Radfelge 124
sowie einen diese umgreifenden Reifen 126 auf. Die
Radfelgen 124 weisen jeweils eine Innenseite 128
mit den Speichen 130, 130, 130, 130, die bis zur
Nabe 131 verlaufen und einteilig in sie Ubergehen,
sowie auf der anderen Seite der Felge 124 eine fla-
che kreisrunde Scheibe 132 auf. Eine unterbrochene
umlaufende Zwischenleiste 134 verlauft um die Rad-
felge 124 herum und gewahrleistet eine Prel3pas-
sung zwischen der Radfelge und dem Reifen 126.

[0032] An den Reifen 126 sind auf der Mantelflache
Noppen 136, 136 usw. angeformt, deren Biegefestig-
keit nicht ausreicht, um sich beim Umlauf der Rader
12 wahrend des Umherfahrens der Dise im Reini-
gungseinsatz nicht zu verformen. Beim Umlauf der
Rader 12, 12 biegen sich die Noppen 136 aus, so
daf} die Rollreibung steigt und ein Selbstreinigungs-
effekt (d.h. Auswerfen von Fusseln und dergl.) ent-
steht.

[0033] Der Reifen 126 weist zur erleichterten Form-
gebung eine noppenfreie Auldenflache 138 auf, die
vollstdndig um den Reifen 126 herumverlauft. Die
noppenfreie Flache 138 weist einen vertikal vorste-
henden kreisrunden Flansch 140 (Fig. 1) auf, der
sich an die flache Stirnflache 132 im Inneren der Rad-
felge anlegt. Der Reifen 126 wird montiert, indem
man ihn auf die Radfelge 124 elastisch aufzieht und
dabei seine Innenflachen auf der unterbrochenen
umlaufenden Leiste 134 verformt.

[0034] Um mit der Verformung einen héheren Roll-
reibbeiwert und einen Selbstreinigungseffekt zu er-
zeugen, ist fur den Reifen 126 als Grundwerkstoff Po-
lyvinylchlorid eingesetzt. Eine zufriedenstellende
Verformung von Noppen aus diesem Werkstoff ist er-
reichbar, wenn ihre kegelstumpfférmige Gestalt einen
FuRdurchmesser von .0935" [2,38 mm], einen obe-
ren AbschluBRdurchmesser von .0625" [1,59 mm] so-
wie eine Héhe von .093" [2,36 mm] aufweist. Die
Noppenreihen enthalten jeweils drei Noppen und
sind gegeneinander versetzt angeordnet, um beim
Umherfahren der Dise 10 im Einsatz eine bessere
Traktion zu erzielen. Insgesamt sind 50 Noppenrei-
hen vorhanden. Der flache Bereich 138 des Reifens
126 ist .025" [0,63 mm] breit. Der Abstand zwischen
dieser Reifenkante und dem nachstliegenden Nop-
pen betragt 0.375" [9,53 mm] und die Noppen haben
einen Mittenabstand von 0.25" [6,25 mm]. Die Ge-
samt-Reifenbreite betragt 0.95" [24,13 mm].

[0035] Die Schmutzhebewalze 32 ist ausfuhrlich in
der Fig. 9 gezeigt und kann, wenn die Dise 10 auf
nackten FuRbéden benutzt werden soll, mit Vorteil
auf der Mantelflache einen watteartigen flauschigen
Uberzug 142 aufweisen. Fir andere Reinigungsan-
wendungen kann auch ein anderer Schmutzheber —
bspw. eine Birstenwalze — verwendet werden. Fur
den allgemeinen Zweck der vorliegenden Erfindung
ist eine handelsubliche Farbrollenkonstruktion geeig-
net. Sie weist natirlich einen Hohlzylinder 144 auf,
der Uber ihre gesamte Lange verlauft.

[0036] Im Innenraum des Zylinders 144 bildet ein
erster Formsteg 147 mit sich schneidenden, um 90°
beabstandeten mittigen Armen 148, 148, 148, 148
(nur zwei gezeigt) eine durchlaufende Welle 146, der
die Arme die erforderliche Festigkeit erteilen. In der
Mitte ihrer Langserstreckung weist die Welle einen
zweiten Steg 150 auf, der zwischen den Armen 148,
148, 148, 148 und rechtwinklig zu ihnen liegt. An die-
ser Stelle nehmen die Arme des Stegs 150 jeweils
die Gestalt eines Viertels einer Kreisscheibe an.

[0037] An die Enden der Welle 146 ist eine Spinne
152 bzw. 154 angeformt, die die Arme 148, 148, 148,
148 beidseitig abschlie3t. Die Spinne 152 (linke Seite
der Fig. 9) weist dreieckige, radial auswarts vorste-
hende Arme (156, 156, 156, 156) in einer gleich-
schenklig dreieckigen Anordnung auf, die mit dem Ar-
men 148, 148, 148, 148 axial ausgerichtet ist und de-
ren mittige Scheitel 158 auswarts gerichtet sind. Der
Raum zwischen den Armen 156, 156, 156, 156 weist
einen grolRerdurchmessrigen Abschnitt 160 auf fur
den Fall, dal® an diesem Wellenende anstelle eines
Wellenzapfens 162 eine Stahlachse verwendet wer-
den soll.

[0038] Die Spinne 154 (rechte Seite der Fig.9)
weist ebenfalls axial vorstehende Arme 164, 164,
164, 164 auf. Diese Arme sind ebenfalls rechteckig,
aber rechtwinklig dreieckig und verlaufen mit den
breiteren Kanten zum aufReren Ende de Welle 146.
Dadurch entsteht eine Verstarkung fir eine kreisrun-
de Stirnscheibe 166, die einteilig angeformt (und un-
ten ausfihrlicher erlautert) ist. Zwischen den Armen
164, 164, 164, 164 befindet sich ein weiterer groflier-
durchmessriger Abschnitt 168 der Welle 146, der ein
Einsetzen einer Stahlachse in dieses Ende der Welle
146 erlaubt. Zur Drehlagerung der Schmutzhebewal-
ze 32 wird an diesem Ende derzeit ein angeformter
Wellenzapfen 170 (Fig. 7) verwendet.

[0039] Der Antrieb der radgetriebene Saugdise 10
greift an diesem Ende des Schmutzhebers 32 mittels
eines Wellenzapfens 170 an, der aufer dem
Schmutzheber 32 auch eine kleine Zahnriemen-
scheibe 172 (Fig. 5-Fig. 7) tragt, die an der Scheibe
auf beliebige geeignete Weise befestigt sein kann
(nicht gezeigt). Uber diese Zahnriemenscheibe ist ein
Zahnriemen 174 nach hinten gefihrt, der auch tber
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eine grof3e Zahnriemenscheibe 175 lauft. Die Zahn-
riemenscheibe 175 wird jeweils zur Halfte von einer
aufwarts offenen unteren Tasche 176 im Disenunter-
teil 16 und einer abwarts offenen oberen Tasche 178
im Dusenoberteil 14 aufgenommen.

[0040] Die Zahnriemenscheibe 175 sitzt fest auf ei-
ner kurzen Welle 180, auf deren anderem Ende ein
kleineres Zahnrad 182 befestigt ist. Damit das Zahn-
rad 182 durch die grole Zahnriemenscheibe 174
leicht gedreht werden kann, ist die kurze Welle 180 in
halbrunden Ausnehmungen 183, 184, 186, 188 im
Dusenunterteil 16 (Fig. 3) und in halbrunden Aus-
nehmungen 189, 190, 192, 194 im Dusenoberteil 14
(Fig. 4) gelagert. Die kurze Welle 180 kann, wie Ub-
lich mit einer Keilverzahnung oder dergl. versehen
sein, um die Zahnriemenscheibe 175 und das kleine
Zahnrad 182 fest miteinander zu koppeln. Das kleine
Zahnrad 182 sitzt in den Taschen 196, 198 im Di-
senober- bzw. -unterteil.

[0041] Das kleine Zahnrad 182 kdmmt mit einem
hinter ihm liegenden gro3en Zahnrad 200, das auf
die Welle 74 aufgesetzt ist und mit ihr dreht. Hier
kann eine Randelung oder Tiefziehverbindung
("swedging") verwendet werden. Das Zahnrad 200
pafst ebenfalls in die Taschen 196, 198.

[0042] Wird nun die radangetriebene Diise 10 tber
eine zu reinigende Flache gefahren, drehen sich die
Rader 12, 12 mit und treiben direkt das gréRere
Zahnrad 200 an, das mit dem kleinen Zahnrad 182
kéammt. Dadurch dreht der Schmutzheber 32 in um-
gekehrter Richtung wie die Rader 12 und schneller
als diese. Das Zahnrad 182 treibt infolge des festen
Sitzes auf der kurzen Welle 180 die groRe Zahnrie-
menscheibe 175 an. Der Zahnriemen 174 dreht die
fest mit dem Schmutzheber 32 gekoppelte kleine
Zahnriemenscheibe 172 wiederum mit erhdhter Ge-
schwindigkeit. Man erhalt folglich einen Schmutzhe-
ber, der beim Vorwartsschieben der Dise weitaus
schneller umlauft als die Rader und Schmutz durch
die Offnung 23 in die Diise 10 eintragt.

[0043] Die Diskussion der angetriebenen Diise wird
abgeschlossen durch den Hinweis auf ein Paar klei-
ner vorderer Rader 202, 202, die so liegen, dal sie
die Dise 10 an den vorderen Ecken abstutzen.

Patentanspriiche

1. Saugduse, mit

a) einem Gehause mit einer Vorder- und einer Rick-
wand sowie einer Saugkammer (56) dazwischen,

b) einem in der Saugkammer (56) drehbar und aus-
baubar angeordneten Schmutzheber (32),

c) einem aufklappbaren Deckel (18), der den Zugriff
zur Saugkammer (56) ermdglicht, so dass der
Schmutzheber (32) entfernt werden kann,

d) einem vorderen Riemenrad (172), das mit dem

Schmutzheber (32) verbunden ist, zum Antrieb des
Schmutzhebers (32),

e) einem ruckwartigen Riemenrad (175), dessen
Welle (180) zwischen der Vorder- und der Rickwand
des Gehauses drehbar angeordnet ist,

f) einem Treibriemen (174), der derart auf dem vorde-
ren und dem ruckwartigen Riemenrad (172, 175) an-
geordnet ist, dass das ruckwartige Riemenrad (175)
das vordere Riemenrad (172) antreibt, wobei der
Treibriemen (174) bei gedffnetem Deckel (18) zu-
ganglich ist,

g) einem vorderen Zahnrad (182), das starr mit der
Welle (180) verbunden ist, so dass eine Rotation des
vorderen Zahnrades (182) die Welle (180) und das
rickwartige Riemenrad (175) antreibt,

h) einem ruckwartigen Rad (12) am ruckwartigen
Ende des Gehauses und

i) einem rickwartigen Zahnrad (200) in Verbindung
mit dem rickwartigen Rad (12), wobei das rickwarti-
ge Zahnrad (200) in Eingriff mit dem vorderen Zahn-
rad (182) zum Antrieb desselben steht,

k) in den Seitenwanden des Gehauses angeordne-
ten, feststehenden, unten verschlossenen und oben
offenen Schlitzen (38) zur Aufnahme der beiderseits
des Schmutzhebers (32) vorstehenden Wellenzap-
fen (162, 170), wobei die Seitenflaichen des Deckels
(18) bei geschlossenem Deckel (18) die Schlitze (38)
nach oben verschlie3en.

2. Saugduse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dal® das riickwartige Zahnrad (200) einen
groleren Durchmesser hat als das vordere Zahnrad
(162).

3. Saugdise nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dal® das rickwartige Riemenrad
(175) einen groferen Durchmesser hat als das vor-
dere Riemenrad (172).

4. Saugduse nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dall die Riemenrader (172, 175)
und der Treibriemen (174) gezahnt sind.

5. Saugdise nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dal® der Schmutzheber
(32) aus einem fir die Reinigung nackter Béden ge-
eigneten Flauschwerkstoff besteht.

6. Saugdise nach einem der Anspruche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dafl das ruckwartige Rad
(12) mit nach auswarts vorstehenden Noppen (136)
versehen ist.

7. Saugdise nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dalR die Noppen (136) kegelférmig mit ab-
geschnittenen Enden sind.

8. Saugdise nach Anspruch 6 oder 7, gekenn-
zeichnet durch ein Paar mit Nocken versehener riick-
wartiger Rader (12).
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9. Saugdise nach einem der Anspriche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dal® der Schmutzheber
(32) sich in entgegengesetzter Richtung zur Dreh-
richtung des rickwartigen Rades (12) dreht, wenn die
Saugdise uber einen nackten Boden bewegt wird.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen
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FIG-13

8l

15/15



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

